
CHERCHE 
ZITIG

Nr. 115 – JUNI 2024
www.ref-speicher.ch

15
TERMINE UND HINWEISE 
Kirchennacht für Kinder der 2. bis 7. Klasse vom  
8.– 9. August, 11.00 –11.00 Uhr:  Eine Nachtwanderung 
machen, die Sterne beobachten in der Sternwarte, auf 
den Kirchturm steigen, bräteln, in den Brunnen springen, 
toben, spielen. Anmeldung bis Mittwoch, 3. Juli 2024 an: 
sekretariat@ref-speicher.ch, 071 344 32 61. 

Das Kirchenfest findet am Samstag 24. August ab 
16.00 Uhr mit einem Essen für alle Gäste an einer schön 
gedeckten Tafel im Buchensaal statt. Für die Kinder gibt 
es ein eigenes Programm mit Hüpfburg und Märchen-
erzählerin, Pizza backen und vielem mehr. Ab 18.30 Uhr 
gibt es ein Konzert mit dem Jugendchor der Appenzel-
ler Musikschule Mittelland, Poetryslam von Appenzeller 
PfarrerInnen und dem Chor extrAcapella aus Gais. 

Am Sonntag, 25. August um 10.00 Uhr feiern wir mit dem 
Trio Rondom den Festgottesdienst und gleichzeitig einen 
Kindergottesdienst. 11.30 Uhr «The sky is the limit», Show- 
act der Zirkusakademie Gossau.

Am 8. September feiern wir einen Familiengottesdienst 
zum Erntedankfest, zusammen mit den Landfrauen und 
dem Jodelchor Speicher – wenn das Wetter es zulässt: 
draussen am Dorfbrunnen. 

Und weit voraus weisen wir gerne schon mal darauf hin, 
dass wir den Gottesdienst zum Reformationsfest am 
3. November, 10.00 Uhr an Tischen rund um den Tauf-
stein feiern werden: Abend- Mahl mit Brot und Wein, bis 
alle  gesättigt sind. 

WhatsApp-Gruppe 
WhatsApp ist eine schnelle und einfache Möglichkeit, um 
auf Veranstaltungen hinzuweisen, eine Einladung zu ver-
schicken, Mitstreiterinnen zu suchen, kräftige Arme anzu-

bieten. Wir haben einen solchen Chat 
eingerichtet, nehmen aber gerne noch 
weitere Personen dazu. Wenn Sie sich 
dafür interessieren: Scannen Sie den 
QR Code oder melden Sie sich beim Se-
kretariat: sekretariat@ref-speicher.ch.

URSINA 
NAEF HECKE
Ursina, Du hast ein kleines Hilfswerk 
in Moldawien aufgebaut. Wie kommt man  
als gelernte Architektin dazu?
Von 2011 bis 2019 haben wir in Moldawien gelebt. 
Dort wurden unsere Töchter geboren, mein Mann Jo-
nathan hat in Entwicklungsprojekten gearbeitet. Ich 
habe dann Viorica Capsa kennengelernt, eine Physio-
therapeutin, deren schwerstbehinderte Buben im Alter 
von 10 und 1 gestorben sind. Sie hatte die Vision, für 
solche Kinder in Gratiesti Therapieangebote zu schaf-
fen. So bin ich beim «Centru Nicusor» eingestiegen.

Ein Beispiel für Eure Arbeit?
Das Zentrum bietet Physiotherapie, Musiktherapie, 
Spieltherapie, Logopädie... sowie Beratung für die El-
tern an. Diese fertigen auch Handarbeiten zum Verkauf 
an. Und wir machen die Öffentlichkeit auf die Lebens-
realität von behinderten Kindern und Jugendlichen 
aufmerksam.

Hat der Ukraine-Krieg Auswirkung auf die Arbeit? 
Die Unsicherheit ist sehr gross und alle Preise sind ge-
stiegen. Um die Therapieangebote aufrecht zu erhal-
ten, haben wir mehr Eigenbeträge in Moldawien sowie 
Spenden in der Schweiz aufbringen müssen. Zum Krieg 
hinzu kommen Arbeitslosigkeit, politische Instabilität, 
Rechtsunsicherheit, Korruption und Ablehnung, wenn 
es um schutzbedürftige Menschen geht. Ich bin froh, 
kann ich auch jetzt noch Viorica und ihr extrem enga-
giertes Team in Gratiesti und viele Familien mit behin-
derten Kindern ermutigen. Mit Freunden und Spendern 
können wir die Arbeit des Centru Nicusor weiter tragen.
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LIEBE LESENDE! 
Die Schülerinnen und Schüler im Religionsunterricht 
der 1. Oberstufe sagten mir neulich: «Über Geld redet 
man nicht so gerne, das ist nämlich sehr privat.» Damit 
haben sie wohl den Nagel auf den Kopf getroffen, was 
Privatpersonen anbelangt. 

Als evangelisch-reformierte Kirchgemeinde aber sind 
wir eine Institution öffentlichen Rechts und damit auch 
der Öffentlichkeit Rechenschaft schuldig, was wir mit 
den uns anvertrauten Geldern machen. Rund 18‘000 Fr. 
gehen pro Jahr an Kollekten ein. Nichts davon wird für 
eigene Zwecke wie Löhne oder Infrastruktur verwendet. 
Diese werden aus den Kirchensteuern finanziert. An ei-
ner Kirchgemeindeversammlung  in den 1970iger Jahren 
wurde beschlossen, dass jährlich ein fester Betrag für 
Vergabungen budgetiert werden soll. Im vergangenen 
Jahr waren das zusätzlich 15‘000 Fr., die die Kirchenvor-
steherschaft für Vereine, Einrichtungen oder Hilfswerke 
gesprochen hat, die zertifiziert sind und von deren Auf-
gaben die Kirchenvorsteherschaft überzeugt ist. 

Wir stellen Ihnen im  Folgenden zwei Vereine vor, die wir 
mit  einer Kollekte oder Vergabung unterstützen.

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen  
Ihre Pfrn. Sigrun Holz Anita Marti, Sozialarbeiterin

Jahresbericht 2023

Für die grosszügigen Spenden bedanken wir uns bei:

Beatrice Angster, Gossau; Baloise Versicherung AG, 
Basel; Ursula Frischknecht-Tobler, Bad-Ragaz; 
Heeb-Küttel Andreas und Elisabeth, Abtwil; Nef- 
Leichsenring Vera, St. Gallen; Dr. Miriam Schütt Mao, 
St. Gallen; Renate Senn, Rebstein; Dr. Beatrice  
Uffer-Tobler, Thal; Herbert Weber, Gossau, sowie bei 
ungenannten Spenderinnen und Spendern.

Caritas St.Gallen-Appenzell, St. Gallen; Friedrich und 
Anita Frey Bücheler-Stiftung, Schachen bei Herisau;  
E. Fritz und Yvonne Hoffmann-Stiftung, St. Gallen; 
Huber-Graf und Billeter-Graf-Stiftung, Zürich; Sophie 
Jüstrich-Oettli-Stiftung, St. Gallen; Susann und Max 
Krentel-Stiftung, Zürich; Mano-Stiftung, Zürich; Martha 
Nef-Stiftung, Teufen; Ostschweizer helfen Ostschwei-
zern, Tagblatt, St. Gallen; Schweizerische Gemeinnüt-
zige Gesellschaft, Zürich; Schweizerisches Rotes 
Kreuz, St. Gallen; Emmy-Stumpp-Stiftung, St. Gallen; 
Hans und Wilma Stutz-Stiftung, Herisau; Ellinor von 
Ordòdy-König-Stiftung, St Gallen; VIKO Heilig-
kreuz-Rotmonten Oberholzer Peter, St. Gallen;  
Winterhilfe, St. Gallen; Winterhilfe, Appenzell AR.

Evang. Frauenverein, Strickerinnen, Bad-Ragaz; 
Evang. Frauenverein Sargans/Mels/Vilters-Wangs, 
Sargans; Evang. Frauenverein Uzwil, Niederuzwil; 
Frauenzentrale Appenzellerland, Bühler; Frauenzent-
rale St. Gallen, St.Gallen; Gemeinnütziger Frauenver-
ein, Altstätten; Gemeinnütziger Frauenverein, Diepold-
sau; Gemeinnütziger Frauenverein, St. Gallen; 
Ökumenischer Frauenkreis Lichtensteig, Lichtensteig.

Evang.-ref. Kirche des Kantons St. Gallen 

Wir danken den nachfolgenden Kirchgemeinden für die 
Kollekten und Spenden:

St. Gallen:
Altstätten; Bad Ragaz-Pfäfers; Balgach; Berneck-Au-
Heerbrugg; Buchs; Degersheim; Diepoldsau-Wid-
nau-Kriessern; Ebnat-Kappel; Eichberg-Oberriet; 
Flawil; Gaiserwald; Goldach; Gossau-Andwil; Grabs-
Gams; Mittleres Toggenburg; Nesslau; Niederuzwil; 
Oberer Necker; Oberuzwil-Jonschwil; Rapperswil-Jona; 
Rebstein-Marbach; Rheineck; Rorschach; Sargans-
Mels-Vilters-Wangs; Sevelen; St. Gallen C; Straubenzell 
St. Gallen West; St. Margrethen; Tablat-St. Gallen; 
Thal-Lutzenberg; Unteres Neckertal; Unteres Toggen-
burg; Uznach und Umgebung; Walenstadt-Flums- 
Quarten; Wartau.

Appenzell AR / AI:
Appenzell; Herisau; Speicher; Stein; Teufen; Trogen; 
Wolfhalden; Kollekten der Evang.-ref. Landeskirche 
beider Appenzell

Danke für alle Trauerspenden und Kollekten aus 
Trauergottesdiensten, die wir erhalten haben.

Aufgeführt sind Spenden und Kollekten ab Fr. 500.00. 
Selbstverständlich gilt unser aufrichtiger und herzli-
cher Dank auch jenen vielen nicht genannten Menschen 
und Institutionen, die unsere Arbeit mit ihrem Beitrag 
wesentlich mittragen.
 

Danke!

Dank Ihrer Spende können wir Frauen und deren 
Familien durch herausfordernde Zeiten begleiten 
und zusammen Perspektiven erweitern und 
Chancen aufzeigen. Wir danken Ihnen herzlich!

Karin Rohner
Präsidentin
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Herzlichen Dank für Ihre 
Spenden im Jahr 2023 
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Perspektiven eröffnen
  - Chancen nutzen

Ehrenamtliche Arbeit
Wir danken unserem Vorstand ganz  
herzlich für die vielen ehrenamtlich  
geleisteten Arbeitsstunden.

Beratungsstelle: Sekretariat:
Anita Marti Tiziana Holderegger
Stellenleitung / Sozialarbeiterin FH Sachbearbeiterin
beratung@efh-sgapp.ch info@efh-sgapp.ch

Die EFH ist in folgenden Organisationen vertreten

• Evangelische Frauen Schweiz (EFS)

• Frauenzentrale St. Gallen

• Frauenzentrale Appenzell

• St. Galler FrauenNetzwerke

• Frauenkonferenz des Schweiz. Evang. Kirchenbundes

• Benevol, St. Gallen

• Frau und Arbeit, Weinfelden
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Alter der Klientinnen 

Die Evangelische Frauenhilfe hat im letzten Jahr 
für insgesamt Fr. 235'175.- Nothilfe oder Überbrü-
ckungshilfe geleistet. Davon haben wir Fr. 42'660.- 
von unseren eigenen Mitteln aufgewendet. Für Fr. 
192'515.- haben wir diverse Stiftungen um Unter-
stützung angefragt und Geld für Frauen und deren 
Familien erhalten.

 
272 Frauen haben letztes Jahr den Weg zu uns 
gefunden. Wir haben 392 persönliche Beratungs- 
und 532 Telefongespräche geführt und über 2200 
E-Mails erhalten bzw. versandt. 

Auch der Appenzellische Hilfsverein für psychisch 
Kranke blickt auf eine lange Geschichte zurück. 1877 
als «Appenzellischer Verein zur Unterstützung armer 
Geisteskranker» gegründet, wollten die Gründer et-
was für die «Versorgung der verirrten Leute unter-
nehmen, welche oftmals nach Leib und Seele schlecht 
besorgt werden und nicht sollten gar unglücklich 
werden und Schaden an der Seele leiden». 

Heute unterstützt der Verein, der unter dem Patronat 
der AGG, der Appenzellischen Gemeinnützigen Ge-
sellschaft steht, sowohl einzelne psychisch erkrankte 
Menschen als auch Institutionen für psychisch Kranke. 
Letzteres sind z.B. die Landscheide oder die ambulan-
te Wohnbegleitung Säntisblick, das Arbeits- und Krea-
tivatelier oder die Sozialbegleitung Appenzellerland. 

Psychisch und/oder geistig beeinträchtigte Men-
schen haben in dem Appenzellischen Hilfsverein für 
Psychischkranke eine Anlaufstelle für finanzielle 
Unterstützung (z.B.für einen Umzug oder Möbel) und 
für Beratung in Belangen, wo sie überfordert sind und 
nicht mehr wissen, wie es weitergehen soll.

Und, ganz wichtig: Der Verein leistet Aufklärungsar-
beit und trägt so zur Integration psychisch erkrankter 
Menschen bei.

 
 
Die Evangelische Frauenhilfe St.Gallen-Appenzell wur-
de 1903 als Verein zur «Hebung der Sittlichkeit» ge-
gründet. Der Verein suchte Pflegeplätze für uneheliche 
Kinder und unterstützte junge Frauen und ledige Mütter 
bei der Stellensuche. Waren es ursprünglich (bürgerli-
che) Frauen, die diese Aufgaben wahrnahmen, sind es 
seit 1984 ausgebildete Sozialarbeiterinnen, die Frauen 
in Lebenskrisen, Übergangsphasen oder bei der Neuori-
entierung beraten und begleiten. 2023 hat die derzeitige 
Sozialarbeiterin, Anita Marti, 924 Beratungs- und Tele-
fonstunden für 272 Klientinnen durchgeführt. 

Mit den Spendengeldern wird einerseits die Beratung 
finanziert und andererseits finanzielle Direkthilfe für 
Frauen in absoluter existenzieller Not geleistet, z.B. für 
Krankenkassenausstände, Mietschulden, Möbel, Rech-
nungen von Versicherungen, Gesundheitskosten wie 
Zahnarzt, Aus- und Weiterbildungen, Reka-Ferien oder 
Ferienlager für Kinder. Im vergangenen Jahr waren das 
235‘175 Fr., davon 42‘660 Fr. aus eigenen Mitteln (also 
auch unseren Spendengeldern), der Rest aus Beiträgen 
von Stiftungen. 

Die evangelische Frauenhilfe versteht sich als Bera-
tungsstelle mit humanitärem, christlichem Weltbild, die 
sich speziell für die Belange von Frauen einsetzt. 

Mirjana Vidakovic, Präsidentin


